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mt.»7 . - 1818. Weilburg , Montag, den 15. April. 70. (78.) Jahrgang.

dem heiligen Kampfe um die Freiheit und den
kJ Bestand unseres deutschen Volkes und Vater-
l̂andes erringen unsere tapferen Heere, beispiellos an
Heldenmut, an Opserwilligkeit und Pflichttreue, Sieg
auf Sieg. Aber diese Erfolge allein entscheiden

fmcht. Milliarden brauchen wir für den wirt¬
schaftlichen Kampf und um die deutschen Waffen
scharf und unüberwindlich zu halten! Der Aus¬
fall der8. Kriegsanleihe ist von größter Bedeu¬
tung fürHden Ausgang des ganzen Weltkrieges.
Jeder Deutsche hat darum die Pflicht Kriegsan¬
leihe zu zeichnen! Gibt es einen stärkeren Appell
an alle Gewissen, als das Dröhnen der gewalti¬
gen Schlacht, das aus Frankreichs Gefilden her¬
überklingt? Der tägliche Heeresbericht spricht ein¬
dringlich°zu unseren Herzen, er wird jeden Geld¬
beutel und Kasten öffnen! Wer sich in dieser
Stunde der Pflicht entzieht, wer gleichgültig oder
verärgert bei Seite stehen will, der ist des deut¬
schen Namens nicht wert! Kann nicht vielleicht
gerade deinem Sohne, deinem Gatten, deinen Lie¬
ben das Leben gerettet werden, mit den Waffen,
die du durch die Anleihe schmieden hilfst? Es geht
m diesen: Kampfe um alles, um das Letzte. Es geht
um des deutschen Bauern freien Grund und Bo-

Iben und um des deutschen Arbeiters tägliches Brot.
Des deutschen Volkes Schicksalstunde ist es, die
sich ihrer Erfüllung naht; in ihr müssen auch
vir uns unserer tapferen todesmutigen Vaterlands-
Verteidiger draußen wert erzeigen!

Darum bitten und mahnen wir alle Kreis¬
angehörigen in letzter Stunde nochmals ernst und
eindringlich: Zeichnet Kriegsanleihe und sichert

ŝ mit den Sieg und Frieden unserem heißgelieb¬
ten Vaterlande.

Der Ureisausschutz und der Kreistag der
1 * Gberlahn-Ureises.
De?. Bvchfieb Mischkr. Gelbert. Hepp. Weil. Stroh.

| Akjiou, Bürgerm., Mengerskirchen; Caspari, Bürgerm.,
IPtännt; Graulich, Bürgerm.. Niedertiefenbach; Glickner,
!Zentner, Weilburg ; tzeuche, Bürgerm ., Obershausen ; Huth,
t*onb» irt, Hofen; Karthaus, Bürgerm., Weilburg: Krum-
‘w , Kgl. Forstmeister. Weüburg ; Kurz, Gastwirt , Meren-

; Lrnz, Bürgerm .. Wolfenhausen ; Moritz. Direktor,
; Weilburg; Reichert, Domänenrat , Weilburg ; Rofevkrauz,
Wndwirt , Philippstein ; Schuster, Landwirt . Eubach; Steug-

Schornsteinfgm., Runkel ; Vouhaufeu, Landwirt , Weil»
vitnster; Demmer. Obersteiger, Hirschhausen.

Von unserem siegreichen Vor¬
stotz im Westen. EÄ

Der Stab einer Jnfanterie -Division
beim Ueberschreiten einer von deutschen
Truppen im Sturm genommenen eng»
lischen Stellung.

Amtlicher Teil
Verordnung

über eine Anbau- und Ernteflachenerhebuug im Jahre 1918.
Vom 21. März 1918.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung dr§ Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S . 327) folgende Verordnung erlassen:

§ 1. In der Zeit vom 6. Mai bis 1. Juni 1918
werden festgestellt:

Die Anbau » und Erntestächen beim feldmäßigen An» .
bau von

1. Weizen a) Winterfrucht , b) Sommerfrucht,
2. Spelz — Dinkel, Fesen —, Emer und Einkorn

(Winter - und Sommerfrucht),
3. Roggen a) Winterfrucht, b) Sommerfrucht,
4. Gerste a) Winterfrucht, b) Sommerfrucht,
5. Gemenge aus den Getreidearten 1 bis 4,
8. Hafer,
7. G.mevge aus Getreide aller Art mit Hafer,
8. Körnermais,
9. sonstigen Getreidearten (Buchweizen, Hirse),

10. Hülsenfrüchten,
I . zur Körnergewinnvng a Erbsen und Peluschken,

b) Speisebohnen (Stangen -, Buschbohnen), c)
Linsen und Wicken, d) Ackerbohnen (Sau *,
Pferdebohnen ), e) Lupinen , f) Gemenge aus
Hülsensrüchten aller Art , g) Gemenge aus Hül¬
senfrüchten aller Art mit Getreide,

II . zur Grünfuttergewinnung (Hülsenfrüchte aller
Art , rein oder im Gemenge untereinander oder
mit Getreide), auch Lupinen zum Unterpflügen.

11. Oelfrüchten a) Raps und Rübsen, b) alle übrigen
Oelfrüchte (Mohn , Leindotter, Senf , Sonnenblumen
und andere).

12. Gespinnstpflanzen (Flachs, Lein. Hanf, Nessel und
andere),

13. Kartoffeln a) Frühkartoffeln, b) Spälkartoffeln,
14. Rüben und Wurzelfrüchten a) Zuckerrüben, b)

Runkel* (Futter -) rüden , c) Kohlrüben (Steckrüben,
Bodenkohlrabi, Wruken, Datschen), d) Mohrrüben,
Möhren , Karotten,

15. Gemüsen a) Weißkohl, b ) alle sonstigen Kohlarten,
c) Zwiebeln, d) alle sonstigen Gemüsearten (Spar¬
gel, Topinamburs , Schwarzwurzeln. Mairüben,
Rote Rüben , Sellerie , Gurken und andere),

16. Futterpflanzen zur Grünfutter »und Heugewinnung
a) Klee aller Art , Luzerne, auch mit Beimischung
von Gräsern, b) alle sonstigen Futterpflanzen
(Serradella als ' Hauptfrucht, Esparsette, (Mais
und andere), auch in Mischung,

17. sonstigen Gewächsen aller Art (Handelsgewächse,
Grassämereien , Hopfen, Tabak, Zichorien, Korb¬
weiden und andere)

sowie die Bewässerungs» und anderen Wiesen, die gesamten
bestellten und nicht bestellten Ackerflächen und die Weide»
flächen.

§ 2. Die Erhebung erfolgt gemeindeweisedurch Be¬
fragung der Grundeigeirtümer und Bewirtschafter (Be-
triebsinhaber ). Ihre Ausführung obliegt den Gemeinde»
behörden, in Verbindung mit den zu diesem Zwecke er-
nannten Sachverständigen oder Vertrauensleuten ; zu ihrer
Unterstützung sind schreib» und rcchengewandte Personen
zuzuziehen.

8 3. Die Erhebung erfolgt durch Ortslisten nach dem
beigefügten Muster I"), dessen Inhalt für den Umfang und
die Art der Ausführung der Erhebung maßgebend ist.

8 4. Die Erhebung ist so vorzubereiten, daß bis zum
1. Mai 1918 an der Hand der Grundstückskataster oder
entsprechender oder ähnlicher Unterlagen, Grundsteuermut¬
terrollen, Grundsteuerbücher , EinkommenSnachweisungen,
Besitzstandsverzeichnisse. Gütergeschosse, Flurbücher u. dergl.)
die Namen der Eigentümer und Bewirtschafter und die
Flächengröße der im Gemeindeflurbezirke belegenrn Grund¬
stücke ermittelt und in die Ortsliste eingetragen sind.

8 5. Alle Anbauflächen sind zur Ortsliste der Ge¬
meinde anzugeben, in deren Flurbezirk sie belegen sind.
Die Gemeindebehörden haben die Richtigkeit der Flächen»
angaben zu überwachen und insbesondere nachzuprüsen,
ob die Gesamtheit der durch die Ortsliste sestgestellten An»
bau* und sonstigen Flächen mit den nach 8 4 ermittelten
Flächen übereinstimmt.

8 6. Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den
Vorschriften der 88 4 und 5 und die Verlängerung der
Frist des 8 1 zulassen.

8 7. Die Grundeigentümer , die Bewirtschafter und
ihre Stellvertreter sind verpflichtet, den mit der Erhebung
Beauftragten über die Eigentums -, Pacht* und sonstigen
Nutzungsverhältnisse sowie über die Verwendung und den
Anbau der Grundstücke Auskunft zu erteilen.

Die zuständige Behörde »der die von ihr beauftragten
Personen sind befugt, zur Ermittelung richtiger Angaben
über die Anbau » und Ernteflächen die Grundstücke der zur
Angabe Verpflichteten zu betreten, Messungen vorzunehm.en
sowie die Geschäftsbücher der Bewirtschafter einzusehen, auch
hinsichtlich der Größe der landwirtschaftlichen Güter oder
einzelner Grundstücke Auskunft von Behörden einzuholen.

8 8. Die Herstellung und Versendung der Drucksachen
erfolgt durch die Landeszentralbehörden.

8 9. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestim*
mungen zur Ausführung dieser Verordnung . Sie können
bestimmen, daß neben oder anstelle von Ortslisten Fragebogen
zu verwenden sind; sie können die Erhebung auch auf andere
Früchte erstrecken und sonstige Aenderungen der Fassung
der Ortsliste vornehmen, insbesondere ein anderes Flächen»
maß oorschreiben.

Die Ausführungsbestimmungen sind dem Kriegser¬
nährungsamt und dem Kaiserlichen Statistischen Amte bis
zum 1. Mai 1918 einzusenden.

8 10. Die Pandeszentralbehörden haben eine nach
Bezirken der unteren Verwaltungsbehörden gegliederte Zu*
sammenstellung der Ergebnisse des; Erhebung nach dem
Muster 2 ") dem Kriegsernährungsamt und dem Kaiserlichen
Statistischen Amte bis zum $. Juli 1918 einzusenden.

8 11. Die Reichskartoffelstelle wird ermächtigt, eine
besondere Erhebung über die Ernteflächen beim feldmäßi-
geu Anbau von Frühkartoffeln vorzunehmen. Sie erläßt
die näheren Bestimmungen . Die Vorschrift im 8 7 stndet
entsprechende Anwendung.

8 12. Wer vorsätzlich die Angaben, zu denen-er nach
dieser Verordnung oder den zu ihrer Ausführung erlasse¬
nen Bestimmungen verpflichtet ist, nicht oder wiffentlich
unrichtig oder unvollständig macht oder wer der Vorschrift
im 8 7 Abs. 2 zuwider das Betreten der Grundstücke oder
die Einsicht in die Geschäftsbücher verweigert, wird mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten und mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen be¬
straft.

Wer fahrlässig die im Abs. 1 genannten Angaben
nicht oder unrichtig oder unvollständig macht, wird mit
Geldstrafe bis zu dreitausend Mark bestraft.

8 13. Die durch Bundesratsbeschluß vom 1. Mai
1911 angeordnete Anbauerhebung unterbleibt im laufen,
den Jahre.

8 14. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der
Verkündung in Kraft.

Berlin , den 21. März 1918.
Der Reichskanzler.

I . V. : v. W a l d ow.

' ) Das Muster ist hier nicht mit abgedruckt.

Bekanntmachung
aber die Anzeige- und Meldepflicht für die diesjährige Anbau-

und Eruteflächeuerhebnng.
Es ist die Pflicht eines jeden Grundbesitzers und

landwirtschaftlichen Betriebsinhabers , dazu beizutragen,
daß die diesjährige Anbau - und Ernteflächenerhebung ein
richtiges Ergebnis hat . Grundbesitzer und Betriebsinhaber,
die diese Pflicht versäumen , machen sich strafbar und lau»
sen Gefahr, später zu größeren Ablieferungen herangezogen
zu werden, als der von ihnen bebauten Fläche entsprich!.
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Auf Grund der §§ 7, Abs. 1, und 9 der "Bundes-
ratsverordnung vom 21. März 1918 (Reichs - Gesetzbl. S.
133) wird daher bestimmt:

1. Jeder , der Land verpachtet oder sonst zur entgelt¬
lichen oder unentgeltlichen Nutznießung (als Dienstland,
Deputat , Altenteil oder auf sonstige Weise) ausgegeben hat,
ist verpflichtet, binnen 14 Tagen dem Vorstand der Ge¬
meinde (oder des Gutsbezirks), in welcher das Grundstück
liegt, schriftlich oder zu Protokoll anzugeben:

a) die Namen seiner Pächter (Nutznießer usw.),
b) die Größe der einem jeden derselben verpachteten

oder sonst ausgegebenen Fläche.
Wer eine zusammenhängende Fläche in kleineren Stücken
(etwa 6 Ar und darunter ) an verschiedene Personen zur
gartenmäßigen Nutzung für ihren eigenen Haushalt abge-
geben hat (Schrebergärten , Laubenkolonien oder ähnliches),
braucht die Namen der einzelnen Pächter (Nutznießer usw.)
nicht anzugeben. Es genügt in diesem Falle die Angabe
der Größe des so ausgegebenen Landes und der Zahl der
Pächter (Nutznießer). Ueber die Zulässigkeit der summari-
schen Angabe entscheidet iin Zweifel der Gemeinde- (Guts -)
Vorstand.

2. Jeder Inhaber eines landwirtschaftlichen Betriebs
hat in der Zeit vom 6. Mai bis 1. Juni dem Gemeinde-
(Guts -) Vorstand oder einer von ihm beauftragten Person
mündlich alle Angaben über die Nutzung seines Landes,
insbesondere über den Anbau von Feldfrüchten zu machen,
die der Gemeinde- (Guts -) Vorstand zur Ausfüllung der
Ortsliste bedarf. Er ist verpflichtet, hierzu einer Vorla¬
dung des Gemeinde- (Guts -) Vorstandes zum persönlichen
Erscheinen zu felgen. Betriebsinhaber , die Grundstücke
außerhalb der Gemeinde ihres Betriebssitzes bewirtschaften,
haben die Angaben — und zwar für jede einzelne Ge¬
meinde, in der solche Grundstücke liegen, besonders — bei
dem Gemeinde- (Guts -) Vorstand ihres Wohnorts zu Pro¬
tokoll zu erklären.

3. Alle Grundstückseigentümer, Bewirtschafter und
ihre Stellvertreter sind nach § 7 Abs. 2 der Bundesrats¬
verordnung verpflichtet, dem Gemeinde- (Guts .) Vorstand
oder anderen, mit der Erhebung beauftragten Personen
zu gestatten, daß sie zur Ermittelung richtiger Angaben
über die Erntefläche ihre Grundstücke betreten und Mes¬
sungen vornehmen. Auch haben sie diesen Personen auf
Verlangen Einsicht in ihre Geschäftsbücher zu gewähren.

4. Wer vorsätzlich die Angaben, zu denen er auf
Grund der Bundesratsverordnung und dieser Bekannt¬
machung verpflichtet ist, nicht oder wissentlich unrichtig
oder unvollständig macht, oder sich den oben unter Ziffer
3 erwähnten Anordnungen widersetzt, wird mit Gefäng-
nis bis zu 6 Monaten und mit Geldstrafe bis zu zehn-
tausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft. Wer
fahrlässig die obigen Angaben nicht oder unrichtig oder
unvollständig macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitau-
send Mark bestraft.

Der Staatskommissar für Volksernährung,
von Waldow.

* **
I . B. 1689. Weilburg , den 12. April 1918.
An die Magistrate und die Herren Bürgermeister

des Kreises.
Vorstehende Verordnung nebst der dazu ergangenen

Bekanntmachung des Herrn Staatskommiffars für Volks¬
ernährung über die Anzeige- und Meldepflicht für die
diesjährige Anbau- und Ernteflächeerhebung teile ich zur
Kenntnisnahme mit dem Ersuchen mit, die Bekannt¬
machung des Herrn Staatskommiffars sofort auf ortsüb¬
liche Weise weiter bekannlzugeben.

Die Grundlage der Erhebung bildet die summarische
Mutterrolle , die bei Aufstellung der Ortliste maßgebend ist,
damit genau nachgewiesen werden kann, in welcher Weise
jeder Eigentümer sein gesamtes in der Mutterrolle nach¬
gewiesenes Eigentum benutzt.

In diesem Jahre ist ferner die landwirtschaftliche Be-
Nutzung aller Grundstücke in der Gemeinde, i» der sie de-
legen find, nachzuweise,^ ohne Rücksicht darauf, ob die Be-
wirtschaftung von einer anderen Gemeinde aus erfolgt,
oder ob der Eigentümerin einer anderen Gemeinde wohnt.

Die zur Vorbereitung der Erhebung notwendigen
Vordrucke nebst einer besonderen Anleitung gehen Ihnen

demnächst zu. Es ist erforderlich, daß überall da, wo die
summarische Mutterrolle nicht dem derzeitigen Stand ent¬
spricht, diese Unterlagen dem zuständigen Katasteramt zur
Ergänzung sofort zugänglich gemacht werden, damit sie,
einwandfrei für die Aufstellung der Ortsliste benutzt wer-
den können.

Ich weise schon jetzt darauf hin, daß die im Nooem-
ber 1917 für die Bemessung des verwendeten Saatgutes
an Brotgetreide gemachten Angaben der Anbauflächen, mit
den Angaben bei der jetzt erfolgenden Erhebung genau
übereinflimmen müssen.

Weitere Verfügung über die Anbau - und Erntefläche,
erhebung im Jahre 1918 wird noch erfolgen.

Der Königliche Landrat.

Wiesbaden , den 10. April 1918.
Beschluß.

Der Bezirksausschuß in Wiesbaden hat in seiner
Sitzung vom 10. April 1918 beschlossen, hinsichtlich des
Anfangs  der Schonzeit für Birk-, Hasel- und Fasanen-
Hähne, sowie des Schlusses  der Schonzeit für Rehböcke
es für das Jahr 1918 bei den gesetzlichen Zeitpunkten zu
belassen'. Rehböcke dürfen daher im Jahre 1918 im Re-
gierungsbezirk Wiesbaden von Donnerstag , den 16. Mai
d. Js . ab, geschossen werden.

Der Bezirksausschuß.
B. A . 138/2./18 . Menzel.

I . Rr . R. 423. Weilburg , den 12. April 1918.
Der seitherige Gemeinderechner Ludwig Kramer  II.

von Laubuseschbach ist auf die Dauer von 6 Jahren zum
Rechner dieser Gemeinde wiedergewählt und bestätigt war-
den. Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

XVIII . Armeekorps. Frankfurt a. M , .
Stellv . Generalkommando. Mainz , ä' 1818-
Abt. III b . Tgb .-Nr . 7209/1469.
Gouvernement der Festung Mainz.
Abt. Mil . Pol . Nr . 52 921/26103.

Betr. Verbot des Tanzrns in Wirtschaften.
Verordnung.

Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den Bela¬
gerungszustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des
Reichsgesetzes vom 11. Dezember 1915 bestimmen wir für
den Befehlsbereich des 18. Armeekorps und des Gouver¬
nements Mainz:

In allen Räumen von Gast- und Schankwirtschaften
fft das Tanzen, die Abhaltung von Tanzunterricht sowie
die Gestattung des Tanzens durch die Inhaber der Wirt¬
schaft verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mir
Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Der stellv. Kommandierende General.
Riedel, General, d. Inf.

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Bausch, Generalleutnant.

1. R. 510. Weilburg , den 11. April 1918.
Veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,

vorstehende Verordnung auf ortsübliche Weise bekannt ma¬
chen zu lassen und die Gästwirtschaftsinhaber noch beson-
ders daraus hinzuweisen.

Der Königliche Landrat.

Nichtamtlicher Teil
Der Weltkrieg

Großes Hauptquartier . 13. 5lpril mittags.
(W. T. B . Anrtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf den: L-chlachtfelde an der Lys machten unsere

Angriffe gegen eiligst auf Kraftwagen und mit der Bahn
herangeführte englische Divisionen gute Fortschritte. Von
den Höhen von Meesem (Messines) aus stießen wir über
den Steenwerck vor und erreichten den Ostrand von Woul-
wertem. Südlich Ploegsteert vorgedrungene Truppen

schwenkten in schnellem und selbständigem Handeln unty
ihrem Regimentskominandeur Oberstleutnant Polmann n«,
Norden ein, erstürmten die befestigten Höhen Rosfign>
und reichten den nördlich am Walde entlang vorgestoßenen
Abteilungen die Hand. Der stark verdrahtete frontal schwei
zu nehmende Wald siel durch Umfassung. Zwischen de,
von Armentieres auf Bailleul und Mervillers führenden
Bahn trugen wir den Angriff bis an die Bahn von Bailleu!
nach Moris und an den Ostrand des Waldes von Niepp,
vor. Südlich von Mervillers überwandten unsere Trnpp«,
den Clareucefluß und erreichten den La Bafieekanal nordwestlich
von Bethuue.

An der Schlachtfront zu beiden Seite der Somme hie
in vielen Abschnitten lebhafter Artilleriekampf an. Oertlich
Vorstöße unserer Infanterie beiderseits des Luee-Bachez
brachten 400 gefangene Franzosen und Engländer ein.

Zwischen Maas und Mosel drangen Erkundungsab.
teilungen in französische und amerikanische Gräben ein und
machten Gefangene. In erfolglosen Gegenangriffen erlitt
der Feind schwere Verluste.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Sioues.
Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorff.

Gas -Granaten.
Dis feindlichen Berichte, besonders auch diejenigen Sb,

den Einbruch der deutschen Stürmer in die englischen u«
portugiesischen Stellungen bei ArmentiereS, heben mied«
di» gewaltige Wirkung der deutschen Gasgranaten Heros
Diese Wirkung wird gesteigert durch da» schnelle un
»ollendete Vorgehen der deutschen Artillerie, mst der di
englische nicht Ssich halten kann, obwohl ihr Aufopfer«
nicht abzusprechen ist. Di« Gasgranaten gehören zu de
neuesten KriegSgefchoffen, aber sie find keineswegs von bei
Deutschen aufgebracht worden. Den Engländern ist eS zvj
schreiben, dieses Kampfmittel in den modernen Krieg,
geführt zu haben, wie sie eS auch waren, die die Ursprünge
nur zur Tötung wilder Tiere bestimmten Dum-Dum-Geschos
auch gegen Menschen wandte. Zunächst gegen die haw
wilden afrikanischen Stämme , bann aber auch anders«»
Und gleich zu Beginn de» Weltkrieges wurden von
Kisten mit̂ iesen britischen Dum-Dum -Geschofsen erbe
Zuerst schämte man sich in London ber gemeinen Tat
behauptete, eS müßte ein Versehen vorlieg«», aber französis,
Offiziere gaben der Wahrheit die Ehre und erklärten, l
dieser Verstoß gegen das Völkerrecht von den Engländ,
in voller Absicht»erübt worden sei. Schon im Burenfts
»on 1899—1902 gebrauchten die Engländer di« Lyd!
Granaten , die den Gegner durch Schwefelbämpfe betäubt
oder tüteten. Auch im Weltkriege wurden ähnliche Granat
vom Feinde verwendet, und Dadurch wurde Deutschlai
gezwungen, dem Vorgänge zu folgen.

ES waren besonders die AankeeS, die sich rühmt«
wahre Teufelsgranaten erfunden zu haben, die den Deuts,
den GarauS machen sollten. ES wurden auch GaSwok
auf unsere Stellungen abgefeuert, die zuerst in Form «
graugelben Dämpfen, dann aber auch farbio» austrat.
Durch Gasalarm und Gashelm wurde den deutschen S,
baten indessen ein wirksamer Schutz gewährt. Der Fe!
war dann sehr unliebsam überrascht, als sich die deuts
Chemie und Aiffenschaft der ihrigen weit überlegen zei>
und diese- Überlegenheit immer mehr gesteigert hat.
war ja auch so bei der Flug « und Tauchboot-Waffe.
Feind hatte damit früher ««gefangen, al» wir, aber
haben ihm-« eit überflügelt»

Die Hilfe
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Um-es Namens willen.
Ksauui «ob Vk  Dreffel.

ptachdrack
Behutsam wich sie jedem Stein aus , jedem Ast, den

frühe Herbststürme herabgerissen. Für sich allein wäre
sie kaum so beflissen gewesen ; nun sie aber die Leitung
übernommen , suchte sie sich derselben auch auf das beste
zu erledigen ; so gewissenhaft war sie selbst bei gering¬
fügigen Anlässen.

Gerlach aber fühlte sich von einer nie gekannten !
Empfindung beschlichen, als er im geheimnisvollen Zwie- i
licht an der Seite seiner Ariadne wandelte , die doch so !
wenig ihrer schönen mythischen Schwester glich. Eine ner- f
venberuhigende Sicherheit strömte aus dein kräftigen Halt
ihrer schlanken, kühlen Hand auf ihn über, und der
Wunsch, dieses besonnene, aufrichtige Geschöpf möge der
Leitstern seines sich so leicht in^beschämende Irrungen ver¬
lierenden Lebens werden, regte sich.

Es dünkte ihm plötzlich weder unmöglich, noch lächer- !
sich, ihrer furchtlosen Wahrheitsliebe nachzueifern und !
gleich ihr die konventionelle gleißnerische Lüge zu verab- !
scheuen. Im Besitze einer Million war es dann ja auch
leicht, ein besserer Mensch zu sein.

Jene Anfeindungen und Versuchungen, die ihm im
Daseinskampfs oft die unerlaubtesten Waffen aufgezwungen,
traten dann nicht mehr an ihn heran . Seine Retterin .
befreite ihn aus so manchem dunklen Koiisiilt, löste ihn
von einer Vergangenheit , die ihn in ihrer reinen Nähe
anfing zu gereuen, und er sollte ihr dafür zum mindesten
nicht aufrichtig dankbar sein?

Unwillkürlich umschloß er fester die kleine leitende
Hand , die ibm ein edleres höheres Leben erschließen konnte.
Und wenn auch noch nicht die Stunde gekommen war,
sie zu erbitten, so sollte doch die kostbare Gelegenheit des
Meinseins mit Ulrike nickt ganz nutzlos verstreichen. Sie

sollte wenigstens nicht mehr zweifeln an feiner Ergeben¬
heit. So sagte er jetzt herzlichen Tones , und fein biegsames *
Organ war jeder Modulation fähig, fand  für jede Regung
der Seele den rechten überzeugenden Klang:

.Graf Ralf hat mich mit einer Mission betraut , die
so sehr meinein eigenen Wunsche entgegenkommt, daß ich
ihm nicht dankbar genug für sein schönes Vertrauen sein
kann. Er hoffte. Sie würden gleich ihm einen Freund
in mir finden, Gräfin , und ich muckte hinzusetzen einen,
der Ihnen tief ergeben ist."

Die zunehmende Finsternis verbarg das heiße Er¬
röten, welches ihre Wangen überflog. Es schimmerte in
ihren oeilchendunklen Augen , und unsicher, wie es sonst
nicht ihre Art . entgegnete sie : „Mein guter Ralf empfand
meine Einsamkeit stets schmerzlicher als ich selbst; da
wird er den Freund gebeten haben, die Darbende an
seiner Eeistesfülle teilnehmen zu laffen. Er ist Ihnen sehr
zugetan , und deshalb will ich versuchen, nicht mit Bitter-
keit, sondern Dankbarkeit die» gütige Scherflein aufzu»
nehmen."

Er zog In ritterlicher Verehrung ihre Hand an die
Lippen. , D nicht so, gnädige Gräfin ; wenn Sie dem
Fremden Freundesrechte gestatten, so ist nwc er der Emo-
fangende."

.Freundschaft beruht wohl ebenfalls auf Gegenseitia-
keit," meinte sie sinnend.

.Nun wohl," antwortete er mit jenem sieghaften Mut¬
willen, der ihn den Frauen gegenüber stets so unwider-
stehlrch gemacht, . so schließen wir gleich einen Vertrag
Ich mochte Sie so gern ein jugendfrohes Lächeln lehren,

tauschen drum Ihre minervenhaste Weisheit geger
ein Teilchen meines menschlichen Frohsinns aus . Damtz
jvar « uns vielleicht zu freundlichem Verständnis geholfen
fiir die kommenden Wochen;  Sie werden wißen, datz
Ihr gütiger Vater den Gast während der Herbstjaadenfejthalten will." a

Sie mußte wider Willen lächeln. „Sie werden zu

kurz kommen bei diesem Vertrags , Herr von Gerirch, de«"
mit meiner Weisheit sieht es doch kläglich aüs . lind wa«
wollen wie auf Ihrem - strahlenden Sonnenwege mit de«
ernsten Sinnen eines Mädchens, dessen Parole .EntsaguB
heißt ?"

„Nun , lassen wir es getrost darouf ankommen ui
seien wir inzwischen gute Kameraden ! Wollen Sie , Gräfin

Er sprach so treuherzig , daß Ulrike gewonnen war.
Roch bedrückte die Trauer um Ralf Ulrikes Herz ,

ließ sie in diesem Augenblick besonders mahnend feine/
letzten Bitte gedenken, die auch Gerlach ihr soeben ausft
sprachen. Nein, sie durfte seine Freundschaft nicht zurr
weisen, die ihrer Verlassenheit so hilfreich entgegenka

In ihrer erhabenen Einfachheit, die dennoch so oi
ausdrucksvoller war als die beredetste Ueberschweng'
keit, reichte sie ihm für die Dauer eines Moments n
auch die rechte Hand , während sie sehr ernst sagt
„Menschenfreuiidschaft habe ich noch nicht erprobt ; ich iiij
sie zu den für - mich unerreichbaren Dingen und stre
deshalb nicht danach. Vielleicht ist sie mehr noch als
treue Anhänglichkeit eines klugen, edlen Tieres . Nicht n,
Schutz und Dankbarkeit, sondern auch Anregung , t
lehrung zu empfangen , das ist beglückend neu für n>>
Seien Sie wahr , wie ich es unter jeder Bedingung F
werde, dann können wir Freunde bleiben."

Mehr ergriffen, als er sich zugestehen mochte, ne!
er sich über die dargebotene Hand.

Wie ernsthaft dies junge Geschöpf doch alles na
wie herzenseinsam mußte sie sein, um seine Freunds«
so bedeutsam aufzunehmen . Melanie würde bei dieser
legenheit eine allerliebste, sinnverwirrende Szene her
kokettiert haben, die sicherlich nicht nur mit Freundscha
beweisen geendet hätte.
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Rußland vor ernsten Stunden.
Der zertretene Körper de» russischen Bären muß gegen»

rpärtig allerlei Galvaniflerungsversuche über sich ergehen
lassen . Die Engländer hckben ungemessene Mittel eingesetzt,
um den Riesen wieder auf die Beine zu bringen , damit »r
wieder eine Dampfwalze gegen Deutschland in Bewegung
setze. Dafür haben sich ihnen — gegen gute Bezahlung
natürlich — allerlei russische Militär » zur Verfügung ge»
stellen . Auf die ententefreundlichen Quertreiber Kornilow
und Kaledin folgt jetzt ein General Bajow . Dieser Mann
hat erklärt , er werde in zwei Monaten eine Armee » an
einer Million Freiwilliger aufstellen , die den Frieden von
Brest -LitowSk korrigieren würde . In Stockholmer russische« '
Kreisen erklärt man dazu , daß man von diesem Napoleon
der russischen Revolution nicht » wisse und nicht » wissen
Polle . Wenn er tatsächlich solche Äußerungen getan h«o »j
sei er nur da » zum Bluff verwandte Werkzeug der Eng¬
länder gewesen , die ihm da », wa » sie gern verbreiten
wollten , in den Mund gelegt hätten . Aber die Auffassung
der Russen in Schweden dürfte nicht diejenige « vieler Russen
ftin . Eine solche Behauptung , frech in die Luft geschicubert,
reizt natürlich und beunruhigt die Massen.

Man kann e» daher verstehen , wen » die deutsche Ne¬
gierung jetzt auf voller Aufführung de» beutich -russischen
FrtedenSvertrage » besteht . Sie hat also die Bolschewiki-
Regierung der Volkskommissare in Moskau durch Funk-
sprach aufgefordert , daß alle Schiffe der Ostseefloite die
Lerritorialgewässer von Finnland bis zum 12 . April in
Anwendung des Artikel » ö de« Breft -LitowSkischen Ver¬
trages verlassen oder entwaffnet werden , ferner daß alle
russischen Schiffe binnen sieben Tagen demobilisiert sein
müssen . Jetzt muß die Leninsche Regierung zeigen , ob sie
die Macht in Händen hat , den Frieden durchzu 'etzen, oder
od seiten » Deutschland nachgeholfen werden muß . Die
Schiffe sind jetzt nicht mehr in vereisten Häfen geschützt, e»
braucht also keine umständliche Aktion zu werden.

Da » deutsche Eingreifen gegen die finnischen Bolsche¬
wik ! hat schnell geholfen . Die finnische Hauptstadt Helsing-
for « wird von der finnischen bolschewistischen Regierung
geräumt . Die russischen Bolschewik ! in Moskau schwanken
noch immer von einem Extrem in » andere . So soll dieser
Tage der jetzige ungekrönte König von Rußland , Lenin,
erklärt haben : „Un » umgeben zahlreiche Gefahren . Die
Deutschen treffen im Süden Vorbereitungen , die auf neu«
Unruh « schließen lassen (?) ; dl « Japaner sind in Wladi-
Wostok, wo die Engländer sie unttrstützen . Sie schließen
un » in einen engen Ring ein . Wir tun unser möglichstes,
um neue Greuel zu vermeiden . Allein , es wird vergeblich
fein . Wir werden abermals kämpfe « müssen ."

E » ist ein amtlicher hilfeflehender Einspruch nach
Washington an die amerikanische Regierung ergangen . Der
Kommissar für die auswärtigen Angelegenheiten bereitet die
Veröffentlichung geheimer Aktenstücke vor , die beweisen
sollen , baß Japan sein Vorgehen gleich zu Beginn der Re¬
volution vorbereitet hat.

Japan beteuert einstweilen weiter , e» handele sich bet
der Besetzung von Wladiwostok nur um eine örtlich und
zeitlich begrenzte Aktion , die keine Spitze gegen Rußland
habe . 8n Rußland glaubt da » kein Mensch , und in den
Vereinigten Staaten wird dieselbe Auffassung herrschen.

Wie verlautet , nähert sich ein deutsche » Geschwader mit
verschiedenen Transporten au » der Richtung von Reval.
Di , Deutschen marschieren unzweifelhaft in nördlicher Rich¬
tung auf , um die Eisenbahn Helsingfor » — Viborg (nördlich
von Petersburg ) zu besetzen.

Die Wegnahme der deutschen Kolonie » muß
von ben Gegnern nun » vch mit dem . Prinzip " der veldst-
Bestimmung m Einklang gebracht werden , und darum ver¬
anstalten die Engländer jetzt allerlei tollste Komödien . So
h« ,der Stadtrat (! !) , o» Aucklanb , einer Stadt aus der
englischen Deportation »!« !- ! Neuseeland , östlich von Austra-

W«. « rwerbung Deutsch -Eamoa » durch England für
wünschenswert erklärt , und 120 andere Ortschaften Neu-
Jl‘e'Qnl>8 J ° Fcn , « uf vefragen die . gleich « Antwort erteilt
haben . Einige freilich gingen nur so weit , zu sagen , daß
Deutschland die Inseln nicht zurückerhalten dürfe . — » te
kann bei den mit Europa , Verhältnissen durchaus nicht » er-
ttauten Bewohnern einer weltfernen Insel eine derartige
Stimmung entstehen ? Doch nur dadurch , daß bi. Ena.

und Australier mächtig nachgeholfen haben . Aus
Ä ? ® ur*e Übrigen , von Alter » her stet» viel politisiert-
L >' nbar haben die Engländer eine Reihe einflußreicher

*i f( °5 en' ./ "durch die früher burchau » nicht
»eutschfeindliche Bevölkerung gegen un » aufgehetzt und i,-

^glä "d S 'fönt 9*8*” * * ^ "en bi* öfl̂ in "icht bekannten

Hu$weilburg und Umgegend
Weil bürg , den IS. April 1918.

X Auszeichnung . Dem Kreisjugendpfleger , Herrn
Lehrer C . P e t r y dahier , wurde das „Verdienstkreuz für
Kriegshilfe " allerhöchst verliehen.

Die Kriegerheimstätten. Die Erfahrung hat gezeigt,
daß Kriegsbeschädigte und Witwen von Kriegern , die auf
Grund des Kapitalabfindungsgesetzes eine eigene Heimstätte
erwerben wollen , in nicht seltenen Fällen Kaufverträge
abschließen , noch ehe sie die Bewilligung der Abfindungs¬
summe , über die allein die oberste Militärbehörde (Kriegs-
Ministerium oder Reichswarine - oder Reichskolonialamt)
zu bestimmen hat , in Händen haben . Der sogenannte
„vorläufige Bescheid " , der von dem zuständigen General-
kommando einige Wochen nach Stellung des Antrags
erteilt wird , ist noch keine feste Kapitalzusage , und wer
daher auf Grund dieses vorläufigen Bescheids einen Kauf¬
vertrag abschließt , handelt sehr voreilig ' und kann sich
sehr schaden. Es muß deshalb den Antragstellern drin¬
gend geraten werden , sobald sie den vorläufigen Bescheid
erhalten haben , sich zunächst an die Kriegsbeschädigten,
oder Kriegshinterbliebenenfürsorge ihres Wohn - oder Au¬
fenthaltsortes zu wenden und diese zu bitten , sich mit den
zuständigen gemeinnützigen Siedlungshilfen in Verbindung
zu setzen. Diese Siedlungshiifen im Bereiche des 18 . Ar¬
meekorps , die auch direkt kostenlos mündlich und schrist-
lich jeden erforderlichen Rat gewähren , sind : 1. im Grotz»
herzogtum Hessen : der „Hessische Siedlungsausschuß ". Darm>
stadt , Wilhelniinenstraße 3 ; 2 . im Regierungsbezirk Wies¬
baden : die Vermittlungsstelle in Siedlungsangelegenhei-
ten " Frankfurt a. M , Jordanstr . 17 -21 (Universitätsge¬
bäude ) ; 3. im Regierungsbezirk Kassel : die „Hessische
Siediungsgcsellschaft m . b. H." , Kassel, Kurfürstenstr . 12;
im Kreis Wetzlar : die Siedlungsgesellschasi „Rheinisches
Heim " , Bonn , Endenicher Allee.

X Am Mittwoch , den 17 . 4 . 18 , abends 8 Uhr
findet im Saale der Unteroffizier - Vorschule eine Abend-
Unterhaltung zum Besten der erblindeten Krieger statt,
welche von dem Kriegerverein „Germania " veranstaltet
wird Für die Garnison sowie für die Schüler der hiesi¬
gen Anstalten ist dieselbe Vorstellung für nachmittags 4
Uhr , zu der auch Eintrittskarten für Auswärtige in be-
schränktem Maße ausgegeben werden , in Aussicht genom¬
men . Zur Aufführung gelangt zuerst ein „Bunter Teil " ,
in welchem ein Prolog , Quartette , Deklamationen , Üieder-
vorirägc , Rezitationen und humoristische Vorträge darge-
boten werden . Im 2. Teil wird ein Theaterstück : „Schorsch
Durstig ", ein lustiges Spiel in einem Akt gegeben . Die
feldgrauen Darsteller haben bisher mit diesen Darbietungen
in anderen Städten große Erfolge erzielt . Da die Auf-
sührung zu einem guten Zweck stattsindet , ist auch hier auf
starken Zuspruch zu rechnen . Der Eintrittspreis ist sehr
niedrig bemessen, und beträgt für : 1. Platz . 1 Mk., 2.
Platz 50 Pfg . und 3 . Platz 30 Pfg . Der Vorverkauf
findet in den Buchhandlungen Gramer und Zipper

O Apollo -Theater . Der große Film „Ostpreußen und
sem Hmdenburg " , hatte gestern leider nicht den Besuch
gefunden , wie er im Interesse des vaterländischen Werkes
zu wünschen gewesen wäre . Wir machen auf die heute
nachmittag für die Schüler der hiesigen Lehranstalten und
abends für Erwachsene stattfindenden Vorstellungen hiermit
nochmals aufmerksam und empfehlen den Besuch derselben
aufs angelegentlichste.

<3 Bei der am Samstag stattgefundenen Versteige¬
rung der dem französischen Staatsangehörigen Mortill
Marix gehörigen „Mühlenwerke GuuterSau " blieb die Ber-
imer Firma Friedrich Oswald Krüger  Letztbietende
mit 75,650 Mk. für die Gebäulichkeiten und Wiesen .. Ihr
wurde der Zuschlag vorbehaltlich der Genehmigung des
Herrn Munsters erteilt.

c> ^ Zu der vom Kriegsamt nach dem Stande vom 1.
Januar 1918 neubearbeiteten Zusammenstellung von Ge-

und Verfügungen betreffend
Kriegsrohstoffe nebst deren Nachträgen , Ausführungsbe-
stlmmungen und Erläuterungen ist das 1. Ergänzungs-

«Cm S La " be oom L  März 1918 erschienen.
Sitefeg Ergänzungsblatt wird den Beziehern der Zusam-
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^ei Verkaufen und Versteigerungen
aus Beständen der Heeres - und Martne-

verwaltung kann die Zahlung Vorzugs»

weife durch Hingabe von Kriegsanleihe

geleistet werden . Käufer , welche die Bezahlung in Kriegsanleihe
anbisten , werden bei sonst gleichen Geboten in erster Linie berück¬

sichtigt . Die Vorschrift zur Bevorzugung der Kriegsanleihe

gegenüber der Annahme baren Geldes erstreckt sich auf alles,
Dos zur Abgabe an die Bevölkerung frei wird , atfo insbesondere

£1***±l  Fahrzeuge und Geschirre; Keldbabnaerät.
F ^ orjoiomotiven und Kraftfahrzeuge nebst Zubehör ; Futter«

mensteklung ohne Anfordern kostenfrei uachgeliefert . Sollte
die Nachlieferung nicht erfolgen , so ist dasselbe bei der
Stelle anzufordern , durch welche die ZusammensteLung
bezogen worden ist.

Kur Runkel und Umgegend
I Runkel,  den 15 . April 1918.

X Der Frühjahrs -Biene »zuchtk»rs»8 in Hofheim findet
statt vom 20 .— 25 . Mai . Sie Aufenthaltskosten der Teil¬
nehmer werden erstattet . Anmeldungen wolle man bald
an den Kursusleiter Lehrer S t r a ck-Hofheim richten.

vermischte Nachrichten
Biedenkopf , 12 . April . Der „Hinter !. Anz ." schreibt

zu den gegenwärtigen Ferkelpreisen sehr richtig : Man ist
schon während der langen Kriegsdauer an allerlei hohe
Preise gewöhnt worden , unglaublich ist es aber , daß
Landwirte in unserem Kreise für 5 Wochen alte Ferkel
100 — 115 Mark verlangen können . Wa » soll bei die¬
sen hohen Einkaufspreisen ein schlachtreifes Schwein bi»
zwn kommenden Winter zu stehen kommen ? Bei der all-
gemeinen Teuerung wollen wir dem Landwirt eine gute
Einnahme für diese kleinen Schweinchen nicht mißgönnen,
wie steht es aber mit dem unbemittelten Arbeitsmann?
Bei den hier im Kreise üblichen Löhnen ist es diesem
Manne unmöglich gemacht , sich ein solch' wertvolles Tier¬
chen zuzulegen und die Folge ist, daß er auf die Hau »-
schlachtung verzichten muß , die ihm bisher über die schwie¬
rigen Ernährungsverhältnisse hinweggeholfrn hat.

Homburg v. d. H., 12 . April . Der erste städtische
Kurdirektor , der von 1873 ab Bad Homburg längere
Jahre mit reichem Geschick leitete , Alexander Schultz-Lei-
tershofen , ist im Älter von 92 Jahren in Berlin gestorben.

Eltville, 12 . April . Auf ein Gnadengesuch des Zim-
mermanns Baer hat der Kaiser alle sechs im Felde stehen¬
den Söhne des Bittstelles zur Teilnahme an der am wei-
ßen Sonntag stattgefundenen Erstkommunion der jüngsten
Bruders beurlauben lassen . Außerdem übersandte der
Monarch der Familie eine Festgabe von 150 Mark.

Berlin , 12 . April . (W . T . B . Amtlich .) Unsere U-
Boote im Mittelmeer versenkten in der Aegäis und bei
Malta fünf Dampfer und 9 Segler von zusammen 22,000
Bruttoregistertonnen . Die Dampfer fuhren in gesicherten
Geleitzügen.

Letzte Nachrichten
Trohes Hauptquartier , Leu 14. klpril 1918.

(W . T . B . Amtlich .)'
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem Schlachtfeld an der Lys gewannen wir in
zähem Kampfe Boden . Südlich Dovebach durchstießen die
Truppen des Generals von Eberhardt die feindliche Ster-
lung südwestlich von Wulverghcm und erstürmten nach
erbittertem Ringen mit englischen zu Gegenangriffen an-
gtsetzten Verbänden Nieuwekerke. Ein in den Abendstunden
unter Führung des Generals Märker durchgeführter An-
griff brachte uns in den Besitz der höhen westlich vom
Orte.

Bei Bailleul wurde wechselvoll gekämpft . Die Orte
MrrriS u»d Bieux Berqutn wurde « genomme « . Dem Schlacht-
feld zustrebende feindliche Kolonnen erlitten in unserem
durch Erd - und Luftbeobachtung wirksam geleiteten Feuer
schwere Verluste.

Auf der Schlachtfront zu beiden Seiten der Hamme
Artilleriekämpfe . Ein Angriff mehrerer französischer Ba/
tatllone gegen Hainvillers brach blutig zusammen , i Roll,
reiche Gefangene blieben in unserer Hand.

Nordwestlich von St . Mihiel führten wir einen er-
solgrerchen Vorstoß gegen amerikanische Truppen aus , füa-

zunick '' en  ^ mete  Grinste zu und brachten Gefangene
Im Luftkampf wurden in den letzten zwei Tagen »7

feindliche Flugzeuge und 3 Fesselballone abgeschossen, » eut-
nant Menckhoff errang seinen 24 . Lustsieg.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neuer.
Der erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

Willst Du also vorteilhaft
kaufen, dann—zeichne

Kriegsanleihe!

mittel  und sonstige Vorräte ; kandwttt.

schastliche Maschinen  und Geräte sowie
Werkzeug ; Kabrikeinricktunsen  mit

den zugehörigen Maschinen undGeräteu;
SlLüL ' E >iahl und andere Metalle ; Holz  und sonstiges Bau.

material ; Webstoffe  und Rohstoffe aller Art . - Oie Kriegsanleihe
wird zum vollen Nennbeträge augerechuet und bss zur Höhe des

Kauft ooer Zufchlagspreifes in Zahlung genommen . - Als Kriegs¬
anleihe in diesem Ginne gelten sämtliche S °/oigen Gchnldver.

schreibnngen des Reichs ohne Ltnterfchied sowie die seit der 6 . Am

leihe ansgegebenen böigen anslosbaren Gchahanweifnngen.



Dermssionierung Ezernins.
Wie«, iS. April. Gras Czerain demisji,»irrte. Der Kaiser

hat die Demission angenommen.
Räumung von Calai- und Dünkirchen.
Als erste englische Zeitung meldet der „Daily Tele¬

graph " am Freitag früh die begonnene offizielle Evakuierung
von Calais und Dünkirchen.

Amiens vor dem Mall7
Schweizer Blätter geben französische Zeitungsmel-

düngen wieder, wonach Amiens vor dem Fall steht. An¬
scheinend inspiriert von oben, beginnen ernsthafte Pariser
Blätter die Bevölkerung auf den Fall der Stadt vorzube-
reiten. „Petit Parisien " schreibt, man müsse mit dem Ber-
lust von Amiens rechnen, aber wenn Amiens auch falle,
s, sei da? Ziel des deutschen Angriffes nicht erreicht.

Die Uperustellung in Gefahr.
Die „Züricher Post " schreibt, der Fall von Armentieres

habe die englische Armee ihrer Deckung beraubt . Die ganze
Ppernstcllung sei nun in schwerer Gefahr. Der deutsche
Vorstoß bedrohe ernsthaft das strategisch wichtige BaiLeul
mit seinen Verbindungen , und zugleich ziehe er den wich¬
tigen EisenbahnknotenpunktHazebrouck in den unmittelbaren
Bereich der kriegerischen Operationen.

Große U Boots-Offensive?
Rach einer Meldung des „Berliner Tageblatts " aus

Rotterdam meint die „Daily Skews", es lägen Anzeichen
vor, die Anlaß gäben, mit der Möglichkeit zu rechnen, daß
Deutschland in Verbindung mit seiner Offensive zu Lande
eine große U - Boots - Offensive gegen die englische Kanal¬
verbindung nach Frankreich oder sogar gegen England selbst
plane.

Berlin. 14. April. (W? T. B. Amtlich.) Der bte
Hilssunternehmung der Armee nach Finnland unterstützende
Teil unserer Seestreitkräste ist am 12. April nachmittags
in den Hafen von Helsingsors (Süd Finnland ) eingelaufen
und vor der Stadt vor Anker gegangen.

Luftangriffe auf Paris.
Pari», 13. April . (Haoas ). Deutsche Flieger über-

flogen unsere Linien und richteten sich nach Süden . Nur
zwei gelang es. die Umgebung von Paris zu überfliegen
und einige Bomben abzuwerfen. Der zweite Alarm wurde
um 18 Uhr 10 Min . gegeben und hörte um 10 Uhr 40
Min . aus.

Havas teilt mittags amtlich mit : Die Zahl der Opfer
der Luftangriffe in der letzten Nacht erhöhte sich auf 28
Tote und 72 Verwundete.

Der deutsche Abeudberickl.
Berlin, den 14. April , abends. (W. T . B. Amtlich.)
«uf dem Schlachtfeld an der Lys erfolgreiche Kämpfe

zwischen Nieuwekerkeund Nieuz Berquin.

AmMer Teil.
Weilburg , den 14. April 1918.

Betrifft: BettiebSstener-Beranlagnug.
Die Erledigung meiner Verfügung vom 23. v. Mts.

Kreisblatt Nr 71 wird in Erinnerung gebracht. Die im
Jahre 1916 aufgestellten AnszügeZsind innerhalb 3 Tage»
einzusenden. Der Königliche Landrat.

«erlnflliste.
LOberlt-hu-KreiS) .

Albert Lange, Weilmünster, schwer verwundet.
Adam Lenz, Aumenau, leicht verwundet.
Karl Rücker, Utffz., Odersbach, tödlicĥverunglückt.

Oessentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg. (Landwirtschaftsschuir.)

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 16. April.
Bewölkung wechselnd, einzelne, meist leichte Regen¬

fälle, nachts stärkere Abkühlung.

Briefkasten.
Hilfsdienstpflichtiger. Nur im Falle dringender Be¬

dürftigkeit haben Sie Aussicht auf Gewährung der Wo¬
chenhilfe. Reichen Sie ein entsprechendes GesuchI bei der
OrtLbehörde. ein.

Hunde all die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben

die Hunde durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen
aus vorderster Linie in die rückwärtige Stellung gebracht.
Hunderten unserer Soldaten ist durch Abnahme des Mel-
hegayHes durch die Meldehunde dasLeben erhalten worden.
Militärisch wichtige Meldungen sind durch die Hunde
rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande
bekannt ist, gibt es noch immer Besitzer von kriegsbrauch¬
baren Hunden, welche sich nicht entschließen können, ihr
Tier sder Armee und dem Vaterlande zu leihen!

Es eignen sich der deutsche Schäferhund, Dobermann,
Airedake-Tcrrier und Rottweiler , auch Kreuzungen au?
diesen Rassen, die schnell, gesund, mindestens 1 Jahr alt
und von über 50 cm Schulterhöhe sind. Die Hunde
werden von Fachdreffeuren in Hundeschulen ausgebildet
unq im Erlebensfälle nach dem Kriege an ihre Besitzer
zurückgegeben. Sie erhalten die denkbar sorgsamste Pflege.
Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderaffen ergeht
daher nochmals die dringende Bitte : Stellt Eure Hunde
in den Dienst des Vaterlandes!

Die Anmeldungen für' die Kriegs-Hunde-Schule und
und Meldehundeschulen sind zurichten an die Inspektion
der Nachrichtentruppen, B e r l i n W , Kurfürstendamm 152,
»bt . Meldehunde.

Knegklverkill„Gemma".
Saal der Unterosfiziervorschule.

Mittwoch, den 17. April 1918:

Abend-Vsterhaltiiiig
}ttm Kesten der erblindeten Krieger.

Vortragsfolge:
1. Bunter Teil.

Prolog — Quartett — Deklamation — Lieder-Vorträge
Rezitation — Humoristische Vorträge.

2. „Schorsch Durstig".
Ein lustiges Spiel in 1 Akt.

Eintritt : 1. Pl. 1 Mk., 2. Pl. 50 Pfg., 3. Pl. 38 Pfg.
Für Schüler nachm. 4 Uhr : 20 und 30 Pfg.

Vorverkauf : Buchhandlungen Eramer und Zipper.

Bekanntmachungen der Stadt
Weilburg.

Miichmarken-Ausgabe.
Die Ausgabe der neuen Milchkontrollmarken an die

bezugsberechtigten Einwohner findet am Freitag , dt«
19. April 1918, vormittags von 9—12 Uhr an die¬
jenigen von Buchstabe A bis M und nachmittags von 2
bis 6 Uhr an diejenigen von Buchstabe N bis Z statt.

Die weißen Ausweiskarten sind vorzulegen.
Weilburg, den 13. April 1918.

Der Magistrat.

Hühnerfutter.
Mittwoch, de« 17. d Mts., nachmittags von2

bis 4 Uhr geben wir iin Hauch' schen Hofe, Hainweg Hühner-
fntteru. zwar Knochenfuttcr, Futtergerste, Wicken pp. dazu
noch einen kleinen Teil Backsutter, das Psund zu 30 Pfg . und
Hühnerfutter, reines Backfutter, wie uns solches vom Land-
ratsamt zugewiesen, soweit der Vorrat reicht, oas Pfund
zu 24 Pig . ab.

Weilburg. den 13. April 1918.
Der Magistrat.

Kriegsunterstützuugen.
Die Auszahlung der Kriegsunterstützungen findet

Dienstag, den 16. d. Mt8, nachmittags von 2—4 Uhr gegen
Vorlage der Ausweiskarten statt.

Die Empfangsberechtigten müssen, soweit sie nicht
schon am 30. v. Mts . Quittung geleistet haben, persSnlich
erscheinen, andernfalls muß die Auszahlung verweigert
werden.

Weilburg, den 15. April 1918.
Die Stadtkaste.

Taubensperre.
Für die diesjährige Frühjahrsaussaat ist bestimmt,

daß die Tauben bis zum 15. Mai ds. 38- eingcsperrt zu
hallen sind.

Gegen die Taubenbesitzer, die der Anordnung zur
Einsperrung ihrer Tauben nicht Nachkommen, wird unnach-
sichtlich das Strafverfahren eingelcitet.

WeUburg. den 10. April 1918.
Die Polizeiverlvaltung.

Saaterbsen.
Die bestellten Saaterbsen können morgen DienStag, den

16. April, nachm. 2 Uhr im Hauptschloßhof abgeholt wer¬
den. Tie Saatkarten , die noch nicht hier vorgelegt worden
sind, sind abzugeben.

Der Magistrat.

Kotzversteigerung.
Mittwoch, den 17. d. Mts., nachmütags2 Uhr

kommt in den hiesigen Gemeindewaldungen nachstehendes
Holz zur Versteigerung:
Distr. 17 Briebach: 2 Eichen-Stämme mit 2,51 Jstm.

., Iba Glasheck: 23 „ „ „ 5,69 „
„ 19 Brieberg : 11 „ „ „ 12,44 „

17 Raummeter Eichen-Scheit,
15 „ „ Knüppel,

225 Eichen-Wellen,
39 Raummeter Buchen-Scheit,
58 „ „ Knüppel,

1025 Buchen-Wellen.
Die Stämme Distr. 17 u. 15a werden in Distr. 18

mitverkauft. Anfang Distr. 18 mit Nr . 1 der Stämme.
Drommershausen, den 19. April 1918.

Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die am 30. März abgehaltene Nutzholz-Versteigerung

ist bezüglich der Nadelholzstämme 3., 4. und 5. Klaffe
genehmigt.

Hasfetbach, den 13. März 1918.
Der Bürgermeister.

Die

Beratung?- und Auskunftsstelle
des Kreisverband für Handwerk und sGewrrbe im Oberlahukreise

befindet sich bis auf weiteres bei. dem Vorsitzenden
E . Schäfer, Langgasse 37.

Apollo -Theater.
(Lichtspiele.)

Limburgerstr6. Limburgerstr 6.
Montag , den 15. April , nachm 4 '/a Uhr

und abends 8 Uhr
»Ostpreußen und sein Hindenburg*

Vaterländisches Schauspiel aus der Geschichte der Ostmark
in 6 Akten von Richard Schott.

.Deutschlands Ausstieg«nd Zukunft*
nebst Beiprogramm.

Bekanntmachungen der Stadt Runkel.
An die regelmäßige Eierblieferuug wird dringend er-

innert.
Rnnktl, den 9. April 1918.

Der Magistrat.
Nächsten Mittwoch , den 17 . d . Mts , vormittags

8 bis 12 Uhr werden die Fleifchkarten ausgeqeben.
Da eine Neueinteilung nach Nummern und Metzgerei

erfolgt, wird ersucht, die Karten in obiger Zeit abzuholen,
später werden keine Fleischkarten mehr ausgegeben.

Runkel, den 13. April 1918.
Der Magistrat

Im Wege des schriftlichen Angebots werden verkauft
aus den Distrikten Weidheck 2 a, Saaten 16 , Lückerts-
Hain 4 b in 3 Losen:

Los I:
14 Eichenstämme von 21,21 Festm.

Los II:
1 Eichenstamm 4. Kl . von 0,33 Fm . ^

116 Eichenstäprme von 25,43 Fm.
15 Stangen Ir , 25 Stangen 2r Kl.

Los III:
5 Rmtr . Eichen-Nutzscheit.

Die Gebote sind getrennt nach Losen schriftlich bis'
zum 22. April, mitttags1 Uhr. an das Unterzeichnete
Bürgermeisteramt mit der Aufschrift „Holzoerkauf" etnzu-
reichen. Eröffnung am gleichen Tage , mittags 1 Uhr.
Bieter unterwirft sich den allgemeinen Holzverkaufsbedin-
gungen.

Möttau, den 13. April 1918.
Der Bürgermeister.

Keimllisk Kkritkigklung.
Mittwoch, de« 17. d. Mts-, vormittags 10 Uhr

werde ich im Austrage des Metzgermeisters Adolf Heyne
dahier im Saale des Bürger Hofes (Bogengaffe ) die
Gegenstände aus dem Nachlaß des verstorbenen Rentners
W. Seelemann dahier wie:

Ketten,Tische,Stühle,Sessel,Spiegel,leintür.
und doppeltür . Kleiderschrank , 1 sehr gut
erhaltene weiß emaill . Badewanne , 1 Regu¬
lator , 1 Nähmaschine sowie noch sonstige
Möbel und Ĥausgeräte

öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung versteigern.
Adolf Baurhen«. >

Birkenreißigbesen
halblang und aus gutem Reißig hergestellt. Probevack
10 Stück 8.50 Mk., 100 Stück 80 Mk. empfiehlt bei reeller
Bedienung

Peter Wiesner , Gr- tz-ttmstadt.

Dsseriere billigst:
ThermoS-Flaschen zum Kalt- u. Warmhalle» der

Getränke.
Ersatzflasche« für zerbrochene Thermosflaschen.
Wasch- «. KSchengaruituren, einzelne Schüssel« «.
Kannen. Kaffeeservice, Taffen. Teller, Kinderbrcher,
Kartoffelkörbe. Drahthenkelkörbe, Blumenampelu
Bügelbretter, Aermelbretter. Spazierstöcke.
Tapeten, neueste Muster(Borde gratis).
Kinderbälle, Kreisel. Tell-Schlender.
Salmiak. Waschpulver. 2 Psd . - Pakete 50 Psg.

markenfrei.
K.-A. Seifen. Seifenpnlver, Riegel Waschblock 30 Pf.
Gute Schmierseife. Schaumalin, gute? Reinigung?-

pulver.
1. Weilburger Konsumhaus.

K. Brehm, Limburgerstraße._

Frühkartoffeln
empfiehlt Georg Hauch.

Für gleich oder später ordentl. Mädchen ge'uch
Von wem sagt die Expedition.

Leichte Anleit. z. Anbau,!
Verarb . u. Beizen der

,MakBan)k"
z. Rauchtabak 70 Pfg.

Samen , Prise - 1 M.. Dop.
pelpr. 1,50 Mk.
8 . Weller, Rösrath (Rhld.)

Braves reinliches

das schon gedient hat, wird
baldigst in kleinen Haushal
gesucht.
Zu erfr. in der GeschäftSst
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